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tit  Lagesmeldungen.
i(ic  füt den Abschluß des deutsch-schweizerischen

nitsabkom'mxns sind, wie verschiedene Blätter
" jetzt beseitigt. Der vollständige Text wird

^rem Bundesrat vor gelegt werden.
^ ^nand vo-n Bulgarien traf im k. u. k. Hauptquar-
El".' nachdem Sr mehrere Tage lm deutschen Haupt-

bei Kaiser Wilhelm zu Gast war . Bei . dem
JzL.  Thronfolger fand ein Festmahl statt.
^ Berichte eines norwegischen Kapitäns der Sta¬

r-Linie müsse der Themse-Auslauf täglich durch
naländer van den Minen gereinigt werden, die

immer wieder vom den Deutschen ausgelegt
^n.
ülindische Budget für 1917 hat als erste Ausgabe
W Gulden für den Bau von drei Un ietfeebooten,

»denen jedes eine Million kosten fall , und van Mi-
^ln angesetzt.

Mcher Diplomat bestätigte , läut Berliner Tage-
patz der neue Ministerpräsident vor allem König

Mtin treu ergeben sei. Er werde zweifellos der
chil des Königs folgen und von Eunaris , Zaimis
iZkuludis unterstützt werden,

jjjf &tt zufolge hat der Brigade -General Faik Pascha
,"der kaukasischen Front den Heldentod gefunden.
Ilätterjn zufolge kam es bei der russischem Armee im
ufaius wegen Mangels an Lebensmitteln zu einer

rei. wobei mehrere Offiziere , darunter der Re-
tzkammande,ur, getötet wurden.

.Mche Zeitung " meldet aus Görlitz : Die Mann¬
et des vierten griechischen Armeekorps etwa 6900

r,  wird in dem Lager an der neuen Kaserne un-
bracht. Die Offiziere , etwa 400, werden in der

A in möblierten Zimmern und Gasthöfen »nier-
ht. Eie können sich ebenso wie die Mannschaft

Imder Stabt bewegen.
chschen Verlustlisten vom 12., 13., 14., 15., 16. und

1 Zeptelmber er.' halten die Namen von 29 687 Mann
>1210 Offizieren.
i |p| e Gesandte in Peking überreichte der chinesi-

Regietung eine Note , die die sofortige Wieder-
Muüg der Ordnung in Gantöu verlangt . Sonst

Kanton für neutral erklärt werden und eng-
eTruppen würden nach dorthin überführt.

ÜÄsblatt des Kifchinerer Gouvernements wird ein
"jituf der in Dcharabien wohnenden Bulgaren ver-
' tlicht, der das bulgarische Volk auffordert , Bül-

Mn zu einer Republik zu erklären.
chgm fand eine gliche Sozialistenversammlung statt,
»ir hier gefäßten Beschlüsse über die internationale

litik und Wirtschaftspolitik durften von den italie-
Wn Zeitungen nicht gebracht werden.

klrbnisse eines deutschen
ssrrtes in Frankreich.

!neueste Rümmer der „Süddeutschen Monatshefte ",
^ mit„Frankreich von innen " beschäftigt , bringt die
WmiNgen des Berliner Arztes Dr . Max Schneider
Eer französischen Zivilgefangenschaft . Der Verfasser,
^ .bei Kriegsausbruch im südlichen Frankreich auf-
'̂ 0 auf die von ihm berichteten Tatsachen vereidigt

Sie sind allerdings belastend genüg.
^Schneider war mit anderen , Leidensgefährten auf

Marguerite ,die durch die „eiserne Maske"
Alternierung Bazaines berühmt geworden ist,

»f o^ : wurden . In diesem Sammellager hielt er
8. Oktober 1914 bis zum 11. Februar 1916 auf.

}b̂l wurden die Deutschen in stallähnliche
^kführt, in denen sich nichts befand , als Schmutz
3 Sie reinigten die Zimmer und rollten dann

}* ro ‘i von der Meeresküste bis zur Höhe hinaus,
.tos Fort befindet . In einem Raume wurden

I " h 18—20 Personen untergebracht . Dort lagen
aneinander gedrängt auf steinernem Boden im

i Decken und Kissen. Am Dezember wurden
L n deutschen Frauen Slrohsäcks genäht . 50

' die aus Deutschland geschickt worden waren,
Kommissär den Soldaten zugeteilt . Am

o Eurle das Stroh in den Säcken erneuert , seit-
war natürlich ganz im Sinn der

in unglaublicher Menge vermehrten und
Kp»-- 0 ^ ° 0C bildeten . Später wurde aus dem

°ugnt- auch Krätze importiert.

^ dflegnug mar unter aller Kritik , und wenn sie
[W,, 2ahre besser geworden ist, so ist sie doch
M U ' ungenügend. Fleisch gab es nur in mikro-

^ ^ei Portionen , die auf einer Brief-
wurden , ergaben zusammen 37,5 Gramm.

vie Schlacht in den lUalcU
Karpathen.

Kriegspressequartier , 19. Sept,
Während nach zweitägiger Dauer der russische General¬

angriff auf der Linie südlich des Dnjestrs bis zum Pripet
abgeflaut ist, trotzdem er mir starken Kräften überraschend
'unternommen wurde , dauert die Schlacht in den Wa'ld-
karpat'hen, wo die Truppen der neu'nten Russenarmee des
Generals Letschitzkp dem Südflügel der Fr mit des Thron¬
folgers Erzherzog Karl gegenüberstehen , mit unvermin¬
derter Wucht an . Trotz der bisherigen vielmal mißlun¬
genen, äußerst verlustreichen Angriffe trieben die Russen
auch gestern auf einer Strecke von über 60 Kilometern in
dem schwierigen Gebirgsgelände der Südbukowina und des
Pokutierlandes in Südostgalizien zahlreiche Sturmkölob-
nen gegen die BerbundeteNstellungen zwischen den>Hängen
westlich des Moldawaflusses bis zum Höhenzuge der Czer-
nahora vor. Die Russenangriffe waren von starkem Ar-
tilleriefeNer eingeleitet , das trotz des Gebirgs 'rerrains
stellenweise zum Trommelfeuer gesteigert war . Der Rüs¬
sen an griff in den Waldkarpathen fand eine indirekte Un¬
terstützung durch einen rumänischen Vorstoß gegen die k.
und k. Stellungen östlich von Dorna Watra . Trotz aller¬
größter Opfer und zähester Anstürme , die wie am Smo-
trao achtmäl wiederholt wurden , war das Ergebnis des
Masserangriffes für die Russen kläglich. Rur an der Baba
Ludowa , einem 1586 Meter hohen Berge , südöstlich der
vielgenannten Ludowa , wurde die Verbündetenfront etwas
zprückgenommen. Sonst wurden alle russischen Angriffe,
stellenweise wie beim Smotrec , in Gegenstößen zurückge¬
wiesen.

Auch die Rumänen holten sich bei Dorna -Watra eine
gründliche Abfuhr . An der Front gegen die Rumänen
nahmen die Aktionen der verbündeten Truppen einien gün¬
stigen Fortgang . Südöstlich von Hatszeg wurde der Feind
aus dem Rau 'mp von Merifor bis an die Höhen unmittel¬
bar westlich der Kohlenstädt Petröszeny zurückgedrängt.
Südöstlich des Borgopaß , über den die Straße von Dörna-
Watra nach Bistritz führt , wird zwischen den Bergen
Bistricicara und Petrosul gekämpft . Durch den tiefen
Schnee, der die Hänge der dortigen Berge bedeckt, erfährt
das Herausschaffen von Artilleri,s eine Verzögerung , wes¬
halb die Aktionen der k. u. k. Truppen verlangsamt sind.
(Zensirt .)

M . W a l d m a n n, Bevichterstatter.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hftaiptqucklytier, 20. Sept . (W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HtzerÄsgrstppe Krobprinz Ru pp recht.

Auf dem Schlachtfeld an der Somme keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung . Einzelnei feindliche Vötstöße
worden ab gewiesen. Wir hatten bei Flers im Handgra¬
natenangriff Erfolge . Nachträglich ist gemeldet» daß am
18. Septetnber abends ein franzöfifcher Angriff aus Clerp
heraus abgeschlagen wurde.

Es konnte deshalb nicht ansbleiben , daß nach acht Mo¬
naten eine Ruhr -Epidemie ausbrach . Gott fei dänk war
kein einziger Fall tödlich. Was die Deutschen besönders
an der Kantinenwirtschaft empörte , war die Tatsache, daß
die Gelder , die von der Regierung für die Verpflegung
ausgegeben wurden , zum Teil zur Bestechung der Mili¬
tärbehörden und des Regierungskommissars , der dem La¬
ger Vorstand, verwendet wurden . Letzterer bezog von:
Kantinenwirt ein monatliches Fixum von 1900 Franken,
wie die Nichte des Wtrtes behauptete . Er war überhaupt
der böse Geist des Lagms.

Die Verhältnisse besserten sich etwas , als am 18. Februar
1915 eine amerikanische Kommission im Lager erschien.
Als sie an dem Zimmer Dr . Schneiders vorübergeführt
werden sollte, meldete sich dieser und bat einen der Herren,
einzutreten . „Ach bat den Amerikaner um die Erlaub¬
nis ". so erzählte Dr . Schneider wörtlich , ^ Deutsch oder Eng¬
lisch sprechen zu dürfen , um vom dem Kapitän nicht verstan¬
den zu werden. Ach erhielt sie. Doch kaum begabn ich, so
gab mir der Kapitän den Beseht , französisch zu
sprechen, was ich ablehnte . Ach wollte englisch
fortfahren , doch wiederum erneuerte der Kapitän
seinen Befehl , woraus ich entgegnete , nunmehr
zöge ich es vor, überhaupt nichts zu sagen. Die Herren
verabschiedeten sich, trösteten uns und versprächen, an un¬
sere Angehörigen zu schreiben, uns Bücher , Kleider ufw.
zu senden. Mir Laben nie .etwas davon zu sehen bekom¬
men. Zehn Minuten später ^ wurde ich in den Kerker
neben der Eisernen Maske geworfen , auf Befehl des Kapi¬
täns . Ach protestierte dagegen und bat um Briefpapier,
um sofort an den amerikanischen Konsul zu schreiben. Er
verweigerte meine Bitte und verbot mir ausdrücklich, mich
an den Konsul zu wenden. Das Gefängnis war eine elende
Kammer . Es war kält und feucht in dem Loch, die Fenster¬
scheiben fehlten ganz oder waren zerbrochen. Jede Erleich¬
terung war mir verboten . Ach brachte dort zehn Tage und
zehn Nächte zu, stets in meinen Kleidern . Am elften Tage

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Westhange des „Toten Mannes " wurden die Fran¬

zosen aus einem Minen von ihnen noch gehaltenen Gra¬
benstück geworfen . Achtundneunzig (98) Gefangene und
acht (8) Maschinengewehre sielen dabei in unsere Hand.

Unsere Pakrouilten haben in der Nacht zum 19. Sep¬
tember in der Champagne bei erfolgreichen Unternehm¬
ungen fechsundvierzig (46) Franzosen und Russen, heute
Nacht südlich des Rhein -Rhcne -Kanäts eine Anzahl Fran¬
zosen gefangen genommen.

O est l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Westlich von Luck gegenüber den Truppen des Generäl;

v. d. Marwitz kam die Wiederaufnahme der feindlichen
^Angriffe am Tage nur teilweise zur Durchführung , wäh¬
rend an den meisten Stellen die russische Infanterie auch
durch das auf sie gerichtete Feuer der russischen Artillerie
nicht zum Verlässen ihrer Gräben zu bewegen war . Eüst
abends und nachts brachen Angriffe in starken Wellen vor
und sind wiederum unter größten Verlusten gescheitert.
Vorübergehefd bei Szelwow eingebrochener Gegner ist
restlos zurü ckgewor fen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
An der Rajarowka ging der für uns günstige Kampf

ipeiter . Starke feindliche Angriffe wurden abgeschlagen.
An den bereits verschneiten Karpathen dauern die rus-

sijschen Angriffe an . Der Feind hät einzelne Teilerfolge
erreicht.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Rumänen sind über den Szurduk -Päß zurückge¬

worfen.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls v. Mackensen.
In der Döbrndscha spielten sich heftige wechselvölle

Kämpfe ab . Mit eiligst herangeführten Verstärkungen
leistet der Feind in seiner Stellung den zähesten Wider¬
stand.

Mazedonische Fr ont.
Bei Florina .und am Kajmakcalan wurden feindliche

Angriffe , zum Teil nach Nahkampf , zurückgeschlagen: west¬
lich von Florina wichen Vortruppen dem Stoß aus . Oest-
lich der Stadt wurde der Gegner mik Erfolg überraschend
angegriffen.

Südlich der Delasica Planina haben die Bulgaren am
17. September die Italiener aus den Dörfern Äiatnica
und Peroj geworfen und fünf (5 ) Offiziere , zweihundert-
undfünfzig (250) Mann gefangen genommen.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f f.

Oefterreich-nngarischer Tagesbericht
Wien , 20. Sept . (,W. T . V. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher  Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Die Rumänen wurden südöstlich Härszeg (Hötzing)

vMig vertrieben : Petroseny und der Szurdnk -Pah sind
wieder in uniserem Besitz.

wurde ich befreit . Meine Strafe wurde zwar gemildert,
aber noch nicht erlassen . Ich kam in, ein anderes Zim-
!mer, worin ich noch weite >re 48 Tage eingeschlossenblieb.
Am 58. Tage meiner Einschließung ging zufällig bet Un¬
terpräsekt an meinem Fenster vorbei . Ich bat ihn heran
U»d fragte ihn , wie lange meine Bestrafung eigenirlich
noch dauern  wü >rde . Er zeigte sich erstaunt über meinen
Bericht , tief sehr erregt davon , und fünf Minuten später
war ich frei . Ich erfuhr , daß deri Präfekt dein Kapitän
eine stürmische Szene gemacht habe. Anfangs Juni vollzog
sich dann ein Wechsel in dem Militärkommando . Es war
die höchste Zeit . Unter dem neuen Kommando wurden
wir zwar streng, aber im allgemeinen wohlwollender be¬
handelt . Der neue Kommissär Chabert setzte es durch, daß
wir dreimal in der Woche Fleisch bekamen, und daß der
Kantinenwirt gehallten wurde , nicht verschimmelle Ware
zu verwenden. Er Härte avlch stäts Ohr für unsere Rekla¬
mationen . Im Dezember 1915 'besuchte, uns ein schweizer
Geistlicher ans dem Kloster Einsiedeln , mit Namen v. Car¬
len, Er untersuchte alles genau , und aus seinem wieder¬
holt geäußerten „schauderhaft ! schändet Haft!", konnten wir
entnehmen , welchen Eindruck er empfing. Er lieh 3000
Franken für die Aermsten von uns zurück, die sich damit
in der Kantine einige Erleichtewuingen verschaffen sollten.
Es wurden davon auch lkinmal an etwa hunderr je zehn
Franken verteilt , ferner wurden von dem Gelde Stiefel für
die Bedürftigen gekauft , was allerdings die französische
Regierung hä :te tun sollen. Was mit dem Rest des Geldes
geschehen ist, weiß ich nicht. Win Internierten mußten
zwangsweise arbeiten , erhielten dafür aber keine Ver¬
gütung . Es wurde  täglich von >etw>a 50 den Unsrigen wäh¬
rend sechs Stunden unter Aufsicht der Soldaten gearbeitet.
Im Lager der Insel befinden sich angenblicklich noch etwa
270 Personen !, darunter viele , die nach der neuen Verein¬
barung wegen Militärdienstuntauglichkeit hätten ausge-
tanscht werden müssen." (Kb.)
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•neetesficmt des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
In Len Karpathen Letzte der Gegner feine Angriffe mit

aI,0tL Zähigkeit fort. Südlich des Gchtuts Luczrna und
fübiüd) von Byftrzec errang er örtliche Vorteile ; sonst >chlu--
a>en wir ihn überall zurück. . .

Südlich von Lipnia Dolna versucht der Fernd vergeblich
dem Forrschreiten des deubffchen Gegenangriffes durch Map

V* n* * e -°p°ld
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten v. Torfztya rjty
wurden tagsüber russische Angriffsoetjuche rm Kenne er¬
stickt̂ abends trieb der Feind zwischen Pustomity un

Werretchifchl-ungarilfchen Truppen des Generals v. d. Mar¬
witz vor- sie wurden überall geworfen. Heute früh er neu¬
eren die Russen ihre Anstürme. Es gelang Men, , der
Szelwow an einzelnen Stellen in unsere Grasten emzu-
dringen, rasch einsetzende Gegenangriffe zwangen den
Feind aber, wieder zu weichen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das^italfenasche Goschützseuer gegen dae Karsthoch,lackte

war zeitweise wieder sehr lebhaft. A Ârtill ^ iewir-feindlichen 'Infanterie kamen dank .unserer ArUtlerrew
küna nicht ^ r Enlwickeilung. Wie nun Meht . hatten
die Verteidiger der Hochfläche in den viertägigen schweren

unb etwa 15 Dersaglieri -Baiaillone gegenüber.
EuganaMschnitt griffen die Ztaliener unsere Sie -

lunaen auf dem Eivaron und am Masv-Bach an. Sie wur-
den̂ nach heftigen , bis Mitternacht wahrenden Kämpfen
unter großen Verlusten vollständig zurückgeworfen.

S üd öst l i che r K r ie g ss chau p l a tz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höfe :, Feldmarfchalleutnant.

Rückkehr der Deutschen aus Rumänien
Berlin 20 Sevt . (Priv .-Tel .) Der Extrazug der

deuffchen und türkischen BUkarester Gesandtschaft und An¬
gehörigen der deutschen Kolonie ist gestern abend m Ber¬
lin eingetroffen . Aus den Erzählungen' der Hermgekehr-
ten berichten die MorgenbMter einiges , was « m- allge¬
meinem Interesse ist. Die Königin von tomam n die
man für eine Haupttreiberin zum Krrege halt, fuhr am
Tage der Kriegserklärung nach dem Kronrat durch die
Straßen der Hauptstadt und ließ sich von dem bezahlten
Pöbel bejubeln. Noch am Tage zuvor hatte der König zum
deutschen Gesandten gesagt: Seien Sie vollständig be¬
ruhigt. Es ist nichts und wird auch Nichts werden. Aber
noch vor der Püblizierung der Kriegserklärung wurden
den deutschen'Firmen und Gesandtschaften die elektrischen
Licht- und Telephonlertungen abgeschnitiien. Am Tage
nach der Kriegserklärung wurden die Banken geschlossen,
das Privatvermögen der Deutschen beschlagnahmt, die
ineisten Deutschen .auch Rumänen deutscher Abkunft ver¬
haftet und nach dem Militärgefängnis Domnecht gebracht.
Wer sich der Verhaftung widersetzte, wurde in Ketten ab¬
geführt. Die Brauerei des Siebenbürger Sachsen Zelle
wurde geschlossen, weil sie angeblich eine Funkenstation
beherberge.

Enthüllungsbriefe.
Gegen infame Treibereien ", die im Dunkeln schleichen,

hat sich vor'Monaten der Reichskanzler von der Reichstags¬
tribüne aüs gewehrt und gegen „infame Verdächtigungen
hat jetzt der Eroßadiniral v. Tirpitz den Reichskanzler zu
Hilfe gerufen. Beide Male find Ramen führender Män¬
ner genannt worden, die sich zu Geischichtsträgern hergege¬
ben haben, welche in gegenwärtiger Zeit das Vertrauen
des Volkes zur verantwortlichen Leitung aufs gefährlichste
beeinträchtigen müssen. Kehn Zweifel , daß jeder valpr-
xandsliebende Deutsche alle derartigen vergiftenden Trei¬
bereien aufs schärfste verurteilen muß, einerlei von wem
sie ausgehen und gegen Wien sie gerichtet sind. Darüber
hinaus aber besteht noch die Pflicht , diese peinlichen Vor¬
kommnisse in ihrer Bedeutung nicht noch gewaltig aufzu¬
bauschen Und in vaterlandsrettende Heldentaten umzudeu¬
ten. Niemand in deutschen Landen kann doch ehrlicher¬
weise glauben, daß ein Mann von der Größe und Bedeu¬
tung des Großadmirals v. Tirpitz auf amtliches Erfordern
falsche Zahlenangaben über die vorhandenen frontbereuen
U-Boote mache; noch weniger können Räubergeschichten von
feindseligen Spannungen zwischen einzelnen Reichsämtern,
von Aktendiebstahl Und der gl. für wirklich wahr gehalten
werden. Derartige böswillige Erfindungen stehen, auf
gleich niedrigem Niveau wie die Aüssprengungcn von der
Schlappheit des verantwortlichen Reichskanzlers oder von
der planmäßigen Schonung unseres Hauptfeindes Eng¬
land durch die deutsche Kampfführung. Trotzdem.erhal¬
ten sich solche und andere ehr kränkende Verdächtigungen

„Küets-Mtuug " Bad HomLujrgb. d. Höhs. '' ' _

hochverdienterStaatsmänner mit unglaublicher Zähigkeit,
ja sie gebe in noch fortgesetzt Anlaß zu entrüsteten teils
offenen, teils versteckten Angriffen! m der Oeffentlrchkeit.
Das muß ein Ende nehmen! Die Zeit ist wahrhaftig . i
genug, UM alle Kräfte, wie draüßen im. Felde. ,0  der uns
in der Heimat zufammenzunehmenund dem urchtbaren
Ansturm unserer Feinde zu widerstehen. Wer wider dies
selbstverständlichê Pflicht gröblich durch übles Ee,chwatz
oder dNrch übertriebene Aufbaüschung sündig! der hat
keinen Anspruch auf vaterländischeGesinnung, so stark
sie auch im Munde führen mag.

Die nordische Konferenz.
Als Auftakt z'u der Zusammenkunft der nordischen M,i-

nister hat eine Ansprache gedient, die Konig Haakon aus
einem zu Ehren der Konferenzteilnehmer gegebenen Mahl
hielt Der König ŝprach darin seine Freude darüber au»,
d! ß die Anregung Königs Gustafs zur Königszufammen-
Mnst in Akalmö nicht nur zur Fortsetzung der Minister-
kon'erenzen geführt, sondern auch in allen Schichten ^>u
B v̂ölkerun/des Nordens Anklang gefunden habe. Tas
sei ein Beweis dafür, daß der Gedanke des aus der Neu¬
tralität ruhenden Zusammenwirkensund die Arbeit hier-
für innerhalb der Bevölkerung der drei nordischen Lam
per Erfolg gehabt habe. Trinksprüche klingen immer hoff-
nunasfreudig , Die Worte, m.it denen die Presse der drei
skandinavischen Länder den Anfang der Beratungen oe-
arüßt. sind auf einen weniger zuversichtlichen Ton ge¬
stimmt. Am zaghaftesten scheint gerade die osten.lich
Meinung in Norwegen zu sein, ln dessen Hauptstad. >. re
Tagung vor sich geht. „Morgenbladet" z. B weist darauf
ibn. daß die große Aufmerksamkeit der Alliierten und
ihrer Presie gegenüber den Blockadefragen Nicht geeignet
sei der Zukunft vertrauensvoll entgegenzusehen. . Zn g ei-
ä.er Weise könne es nicht die Stimmung beurnhigen . daß
russische, wie englische Blätter versuchten, zwischen Schwe¬
den und Norwegen .sowie zwischen Norwegen und Däne¬
mark Gegensätze zu schaffen. Immerhin fchmntM rn der
öffentlichen Meinung der nördlichen Lander che Ueberzeu.
gung duvchzuriNgen, daß es jetzt nicht choß auf Worte son¬
dern auch auf Taten .ankomme. „Kem ^ kandinamsmus
auf dein Papier ", bemerkt „Tidenslege" mrt Recht „son¬
dern ein , wenn auch noch so bescheidener täte letzt not, der
feine Probe im wirklichen Leben bestehen könNe.

21. September

England und die Neutralen.
Die Times " veröffentlichen, in ihrer Nummer vom 13.

September ein weiteren Artikel des Lord Northeliffe über
seine Eindrücke in Spanien . Derselbe zielt hauptsächlich
darauf hin, die in Spanten sich aufhaltenden Deutschen
mißgünstig zu beurteilen und sich übckr dieselben m ganz
kindischer Meise lustig zu machen .

Das bemerkenswerte an dem Artikel ist jedoch das tot
aende Ei'ngestündnis : „Ein Spanier , an den wir erne Ein¬
führung hatten, klagte über die geschäftlichen schwarzen
Listen der .Verbündeten. Wir Miesen daher darauf hin,
daß Krieg Krieg ist und daß die Erhaltung des Lebens
der Verbündeten und die Zerstörung des feindlichen Han¬
dels wichtiger für ups ist als die geschäftlichen Verbin
düngen mit den Neutralen ." — .s..,.

Die Offenheit dieser Bemerkung Lord Northclisfes
wird bei den Neutralen — mir hoffen es zuversichtlich1 —
den Glauben an England „Als den Beschützer der Rechte
der Neutralen Staaten " wohl endgültig zerstören.

Nenyork, 13. Sept . (Verspätet Ängetroffen . Funk
spruch des Vertreters von W. T. B .) Zn einem Leitartike
über die englische Politik der Schwarzen Listen fragt
Evening World : Beabsichtigt England , in aller Form den
Handelskrieg gegen die Vereinigten Staaten zu erklären,
oder soll der amerikanische Handel nur eingchchrankt und
auf eünsame Ecken beschränkt werden, bis die britischen!
Handelsinteressen ihre zukünftige Vormachtstellung für ge¬
sichert halten ? Der Leita'rtikel sagt weiter : Es ist die
höchste Zelt , daß unser Land sich klar darüber wird , was
England vor hat. Kriegerische Methoden können im offenen
Handelsmettbewerb zwischen zwei befreundeten Völkern
nicht lange geduldet werden. Der Kongreß hat soeben den
Präsidenten mit ausreichenden Vollmachten für Wieder¬
vergeltungsmaßregeln ausgestattet. Wenn mir sie an¬
wenden; so wird es der Weg sein, so schnell als Möglich
heran szu finden, für wie leicht es das britilsche'Handels¬
amt halte , uns beiseite zu drücken.

wie viel durch technische Förderung der fia'nW
und durch staatliche Regelung der Versorgung mh
wichtigsten Nahrungsmitteln ausgepichte werde»
Trotzdem haben wir mancherlei Entsagen übe»
müssen, und wenn auch keitie Hungersnot, so ist^
ziemliche Kriegsieuerung über üns gekommen.

Zn erster Linie >ift daran natürlich die voller,. ,
widrige Blockade Englands schuld. Aber doch sie^
allein . Vielmehr besteht immer noch etwas votz
turnotwendigen alten Verknüpfung zwischen Hstngeiz
Kriegsnot . Denn gen.au die gleichen Sorgen , ja
noch viel größere Sorgen als wir , haben die Al
Entente und haben die Neutralen vor Augen. ,
z. B . was der Nieüwe Rotterdämsche Couramt üW
Ernährung Europas schreibt. Er stellt fest, daß tz»»
eiserne deutsche Mauer das russische Getreide d®»
europa völlig äbgeschnitten bst. Zn Nord-Amerika
folge großer Hitze mit nachfolgendem allzu Nassem■
die Erste nur etwa halb bis zwei Drittel so gro°-
normäler.' Zähren. Waren die amerikanischen
pr>eife also schon im vorigen Jahre durch den Krieg,
gesteigert, so werden sie -in diesem Zahro eine
tustische Höhe erreichen, ja Amerika wird die Aussth,
Getreide überhaupt einschränken mülssen, um nicht
in Not zu geraten. Es läßt sich freilich noch Wetze»
Südamerika , Indien u>nd Australien heranholen,
das sind weite Wege, und der Schiffsraum wird'
knapper , < . < „

Aus allen diesen Umständen folgert das hollii
Blatt , daß für ganz Europa ein schwerer Mangel an
körn und vor allem an Viehsutie 'r drohe. Die Holl
kommen dabei wie alle kleinen neutralen Länder
ders schwer ins Gedränge, denn England läßt ja r“
los nur soviel zu ihnen gelangend wie ihm selbst gut,
Es wird aber 'felbstoetständlich erst sich selbst «r
umdn'ur wenn dann noch etwas übrig bleibt , könr
die Neutralen darutn reißen. Zn den krieg'fuh
Ländern ist die Ernte außerdem noch durch den Ma-
Arbeitskräften Und aN sachgemäßer Feldbestellung
ringert . Eine gewaltige Masse vön Lebensmitteln
zwecklos auf den Meeresgrund , oder verfault oder
dirbt in SpeicheM und Lagerhallen,, rveil die 1
Seetyrannei auch die neutralen Länder, vor a
NordseefischSr, unter strengster Kon̂trolle hält,
land und lseinp Verbündeten werden also in dem
den Jahr auf keinen Fall schlimmer daran sein, a.
liche übrigen europäischen Staaten , vielleicht sogar
Den einen Vorteil hat Deutschland schön gewiß, dch
der vergangenen Kriegszeit ErfahrüNgen samMkn
Organisationen schaffen konnte. Zudem verfügt2
land über eine gute Mittelernte , die zwar keine Ber
dring erlaubt , aber andererseits auch jede überflüW
sorgnis zu verscheuchen genügt.

Zn ENglaud hat die Steigerung der Weizenprch
des B̂rotes bereits eingesetzt. Minister Harcourt
dieser Beziehung im englischen Unterhaus« au fd,
ten Ausfall der amerikanischen ErNte hi'n. Die'
ner selbst schätzen ihren Frühjahrswerzen diesmal
156, staut wie 1815 auf 356. ihren WiNterweizenK.
wie 1815 auf 655. Gerste'auf 184 statt 337, Hafer<uij
statt 1540, und Mais auf 2710 statt 3055. Man ficht,
das für entscheidende Unterschiede sind, und zwarc
ben bef den wichtiAen Früchten. Es ist also gar
ran zu zweifeln, daß auch die Entente demnaH
schweren Nahrungssorgen bekommen wird, die mi
nicht geringer als die uNferigen sein werden, Undti
traleN werden ihr vMes Maß von diesen Sorgen
kommen.

Vas ckarbencke Europa-
Mit Pestilenz und Hungersnot war der Begriff des

Krieges von altersher fast nat'urNotwendig verbunden.
Der Pchileuz , das heißt der mancherlei KriegskrankheiteU
ist die moderne Medizin in weitem Umfange Herr gewor¬
den. Nun fragt sichs, ob die moderne Volks- und Welt¬
wirtschaft das Gespenst der Hungersnot ebenso zurück zu
drängen vermag. Das Beispiel Deutschlands hat gezeigt,

Lokale Nscdricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 21. Sept.

* „Die WaisenkinderMten 'um Gaben der Ls
heißt es in dem Inserat der Direktion unsererF
Anstalt , die sich auf diesem Wege an alle guten
'in Stadt und Land wendet mit der Anregung , das
haus, das so schwer unter der Teuerung leidet. '
vergessen. Waisenkinder haben noch nie vergeblich
Türen geklopft, hinter denen Rater und Mutt« -
vereinigt sind. So wird es auch diesmal W
wißen wir , und hoffen die, deren Bitte wir h«
Not auch zu ihnen gekommen ist, so gerne wei:::,

Kurhaustheater. Ueber die The'atervorst
Samstag wird ums noch folgendes mngeteilt : W
Kurve'rwaltung bietet als erste Klässiket-WotsU
der Sommerspielzeit am nächsten Samstag , den^
eine einmalige Aufführung von „S a p ph o", D
in 5 Aufzügen von Grillparzer durch die künstle!
einigung der Wiesbadener Kammerfpielle mit P;
Eichelsheim von den Königl . Schauspielen in
in der Ti'relrolle. — Wie wir bereits berichtetelt.
selbe Vorstellung als FreilichtMufführung an

Das sicherste Staatspapier der We
ist die deutsche Kri e g s a ul e ih e. — Sie trägt hohe Zinse«
ist (auch als Zwischenschein) jederzeit verkäuflich und beleihbar.
Stenerkraft des dentschen Volkes , das Vermöge « sämtlicher Bundesf
sowie des Reiches selbst haften für sie.
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köhe in Darmstadt zum Besten der
entfallener hessischer Krieger unter dem

L » König!. Hoheit der «Gvößherzogin von
„ollen Erfolge stattgefunden ; die Bor-

!,sjch zu einem künstlerischen und gesoll-

!T ‘ per Waluußprnte i|n Heissen. Die
' «That die gesamte diesjährige Walnüß-
^wkl'lum Hessen für die Zwecke der Oelbe-

und einen Uebernahmepreis in der
Emrark für den Zentner festgesetzt. Als

die Landesfettstelle««beauftragt . Die
r c ' on  den Besitzern weder anderweit ver-
" M noch ans Hessen ausgeführt oder von

Lx-,» iur Oelgewinnu 'ng verarbeitet oder zu
- ^erungszwecken verwendet werden . Ebeü-
t uWb die Ablieferung unreifer Walnüsse

gj- ; «üt BNotgetrtzidel Die Reichsgetreide-
-bekannt: Die für Brotgetreide bisher

"Urämie von 20 Mark für die Tonne gilt
Mehrungen bis zum 10. Oktober 1016 ei'n-

diesem Tage ab überhaupt noch eine
C rtt>trät),it wird , «steht Noch nicht fest. In
? mürbe sie in der «bisherigen Höhe festostsetzt

t Mo im dringenden Interesse der Land-
.^ yeide neck) vor dem 10. Oktober zur Ab-

fü*i Kvffeöj Tpe und deren Ersatz-
Berlin , macht bekannt , vast zufolge

. . Ktieasernährungsamtes genrahlene Misch,
^stetem Kaffee mit Kaffee-Ersatzmitteln nur
.«n an die Verbraucher , abgegeben werden
war mit 50 Prozent Kaffee zum Preise von

Mark für das Pfund.
««6 Goldgelb tönte» de« Leuten . Beim Ren«

den.gingen am Sonn, «ag Nicht weniger als
blanken Goldstücken als Eintrittsgelder

Ljn für jede Krone, 1 Mark und für jede
»Mark auf die Eintrittspreise vergütete,

bulndertmalrkscheifne. Wie die Reichsbank init-
- Wi neue Hundertmarkscheine in Albert , die
ietiaen hauptsächlich durch kleineres Format
1 Aus Bank- und Handelskröisen waren
die jetzt wegen ihrer Größe im Berkehr un-

.Wue laut geworden. Da die Reichsdruckerei
der Hebstellnng der Kriegsanleihe - und an-
r̂en stark beschäftigt ist, läßt sich heute noch
sagen, WANN die neuen Hundertmarkscheine ge-

teste dcjwtsche Wohnhauss. Wen'n Rod a. W.
r.«Pfarrhauses in Deutschland rühmen «kan«n,

uralte RheijNgauortWinkel , das älteste«Wohn-
ckands «Es ist dos „Graue Haus " , die Wohn-
^mzer Erzbischofs Rhabanius Maurus der
^ starb. Der Beisitzer des Hauses , Graf Ma-
nkkau. hat .neuerdings das Bauwerk von

und Fachleuten untersuchen lassen!. Dabei
ewiesien werden , dost das Haus tatsächlich dem
eit entstammt. P . E.ichholz, der über das Bau-
teressante Studie veröffentlicht , erbringt auch
s, das, man es wirklich «mit dem Wohnsitz des
Staus 5ui«tun har. Er folgert tvves aus der
Hauses, das nNr einem sehr vornehmen und
a zu eigen «fein konnte,, und an der Hand za Hi¬
lden und Ueberlieferuingen. Den '931̂ 11111)mm
Keschers ist es zu«danken, daß dieses wertvolle
nunmehr für immer vor Vernichtung ge-

übst dfe Lage des Ahbestsmhrktcss str Hessetz.
und Waldeck im Ausguist 191«. Erstattet vom

'chen Arbertsnachwetsverband . Die bereits im
dnat gemeldete stärkere Bewegung auf dem «Ar-
i hielt auch im Derichtsmönat an . Fast in
'eir konnte eine Steigerüng von Angebots u.ird
beobachtet werden. In der Landwirtschaft

Holge der Erntearbeiten «starke Rachfrage nach
sten, die Aber nicht alle beschafft werden konn-
nders rege Nachfrage war nach landwirtschast-
löhnern zur Bedienung der Dreschmaschine,
wurden weniger verlangt . Meist konnten die
' n Anfragen für landwirtschaftliche Arbeiter,
Särtrt'cr alle erledigt werden . Im Metallge-
■■der Nachfrage wie in Iden Vormonaten bei
t genügt werden. Die sich meldenden Arbeits¬

restlos unter gebracht. Aus Kassel wird ge-
der Geschäftsgang in d«er Metalliudustrie noch
Tie Nachfrage nach tüchtigen Schlossern,
nie«den üb eckst ieg das Angebot . «Auch wurden
etter , wist Hobler und Bohrer , verlangt,
lzgewerbe machte sich eine stärkere Bewegung

rbeitsmarkr bemerkbar . Der Geschäftsgang im
«rbe war sehr gut . In größer Anzahl wur-

r aus bessere Möb«el verlangt . Leider fehlte
«ft an brauchbaren Arbeitskräften . Auch für

r Md Anschläger war Noch«Arbeitsgelegenheit
Zm Sattler - und Tapezier ergew erbe konnten
o««en uNtergebracht werden . Im Baugewerbe

flachfrvge nach Maurern und Zimmerleuten
u zu beobachten. Bei den Malern und Weifß-

~‘«ro üfw. war reichlich Nachfrage . Alle Be-
u Arbeit finden . Auch im Nahrungsmitlel-

^ die Lage für die Arbeitsuchenden «günstig.
^werbe deckte sich die, Nachfrage und Angebot.
"Ugsindustrie war zufriedenstellend böschäf-
i und Nachfrage könnten ausgeglichen werden,
»örgewerbe herrschte ällenlthalben noch Akan-

gel an Arbeitskräften . Im Schneider ge werbe war es i«m
allgejm,einen ruhig . Im graphischen Gewerbe hat sich ge¬
genüber den Vormonaten nichts geändert . Biele Geschäfte
mußten sich immer noch mit beurlaubten So Idolen« usw.
behelfen . Ungelernte ArbeMr auch jugendliche Arbeiter
wurden fortwährend verlangt . Alle Fabrikbetriebe , Koh-
lengeschäste usw. benötigen! Leute , so daß eine Anzahl Auf¬
träge unerledigt blieben . Nach Hausburschen . Ausgehern
war laufend Nachfrage, Im Hotel - und Gastwirtsgewerbe
beeinflußten das in der zweiten Monatshälfte elüget re-
rene Regeu'wettet den Arbeitsmarkt ungünstig . Nur in
Cassel hat sich die Lage gegen den Bockmonat im Gastwirts¬
gewerbe etwas gebessert. Es fehlte aber immer noch an
«tüchtigen Kellinern. Auch war Hilfspersonal sehr schwer
zu bekommen. In Kurbetrieben ! würben frische Arbeits-
kräfto nur wenig verlangt . Auf dem weiblichen«Arbeits¬
markt war in allen Gruppen eins «befriedigende Zunahme
der Betmittlungstätigkeit zu verzeichnen. An Dienstboten!
herrschte im Berichtsmonat immeck noch größer Mangel.
Die Mädchen suchen lieber in Fabriken !, bei der Pöst,
Eisenbahn , Straßenbahn u«sw. wegen des höheren Verdien «-
«stes Belästigung . Ändere müffeni «auch zuhause die feh¬
lenden mäNnlichen Arbeitskräfte ersetzen. Den Wasch- und
Putzfraulen war durch den Mangel an Dienstb «oten genü¬
gend Arbeitsgelegenheit gegeben. In Wieckbadeni fand
eine größere Anzahl Frauen ausweichend Arbeitsgelegen¬
heit in den Kr'iegskiichen. Großes Angebot non weiblichem
Hotelpersonal für Herbst- und Winterkurorte war zu ver-
zeichnen. Ter Mangel an Küchen«- and einfachen Haus¬
mädchen war sehr grbh. In Frankfurt a . M . war die Nach¬
frage rckch gewerblichen Arbeiteristnen ! «gestiegen. Die
kaufmännische Abteilung des Arbeitsamtes Frankfurt am
Main hatte im Derichtsmonat einen starken Zugang so¬
wohl an Bewerbern als auch an «offeneü «Stellen zu ver¬
zeichnen. Die Besetzungsziffer war dementsprechend gegen¬
über dem Vormonate um zirka 50 Prozent höher . Trotz¬
dem besteht noch ein Ueberangebot von Minderbefähigten
kaafmänn «isch>en! Ackbei«iskräften «, wä«hrend jdi>e Nachfrage
nach tüchtigen bilan -sicheren Buchhaltern nn 'd «anderen An¬
gestellten mit beisonderen Kenntnissen (bezw. der Eisen-
ii'nb Mafchinenbranches Nicht befckiedigt werden konnte.

Ilus Nah unck penn.
f Friedberg , 20. Sept . Eine „Razzia " auf Fahrgäste,

die unberechtigterweise ln höheren Klaffen fuhren «, fand
heute früh in dem nach Frankfurt fahrenden Personen,zuge
statt . Sie hatte den erwarteten guten «Erfolg . Denn 14
Reisende fuhren mit Fahrkarten dritter Klasse in Abteilen
zweiter Klasse. «Einige von ihnen erlegten sofort«die «Strafe
von 6 Mark , der Rest sieht den üblichen «Strafzetteln ent¬
gegen.

s-Frankfust ä. M.. 20. Sept . Für den Markt - und
'Straßenverkauf von Obst und «Gemüse stehen hier einschnei¬
dende Aenderungen bevor. Zunächst soll in den Akarkt-
hallen nicht mehr ein gleichzeitiges «Einkäufen durch die
Händler und «Verbraucher stattfinden «, sondern den Händ¬
lern will man die frühesten Marktstunden zur Deckung
ihres Bedarfs ei nräumen , eine Maßnahme , die zweifellos
den erbittertsten Widerstand der Hausfrauen Hervorrufen
wird . Sodann soll der Straßenhandel , der früher zwar
röcht billig verkaufte, jetzt aber auch hohe und Höchstpreise
und noch darüber kennt, völlig rnngöstaltet , vielleicht sogar
besteuert werden.

f Frankfurt a. M>, 20. Se «pt, Das Zweiggeschäft des
Konsumvereins in der Kreuznacherstraße wurde von Die¬
ben fein«er großen Vorräte an Lebensmitteln beraubt.
Ferner erbeuteten die Einbrecher sämtliche dorr vorhan¬
denen Brotscheine und mehrere hundert Mtark bares Geld.

t Aus Unterfranken , 20. Sept . Das untjerfränkische
Schwurgericht zu Würzburg verurteikte der « 41jährigen
verheirateten Taglöhner Josef Göpfert aus Retzbach im
Spessart wegen Mordes zu 15 Jahren Zuchthaüs und 10
Jahren Ehrverlust . Göpfert , ein vielfach und schwer vor¬
bestrafter Mensch, Halle am 28. Januar in seinem Wohn¬
ort die 8«2«jährige Privatfran Christian Weiß , die allein
in einem Hause wohnte , Überfällen , beraubt und dann
durch Bellhiebe getötet . «Strafmildernd kam bei der Ver¬
urteilung der geistige- Tiefstand des Angeklagten in Be¬
tracht, Deswegen sah das Gericht von dev Verurteilung
Eöpferts zu lehenslämglichem Zuchthaus , wie der Staats¬
anwalt b-eantragi hatte , ab.

ß Groß-Eichen, 19. Sept . Der augenblicklich von der
Westfront nach hier beurlaubte Soldat >Gu«ftav Faist wurde
von seinen dur«chgehenden Pferden geschleift uind «so erheb¬
lich verletzt, daß er deck Eießeäer Klistlk zugeführt werden
müßte.

— Neichenberg, 19. «Sept . Räch einer Meldung der
Reichenherger Zeitung zu dem Talsperren -Unglück waren
bis zum Börmltt «ag 26 Leichen «geborgen , und zwar in
Tannwald , Schaumburg , Desfendorf und Tiefenbach . Auf
der Iser -Streüe von Tanmwald bis Eifenbrod wurden
siebien Tote a«ns Ufer gezogen«. IM Friedhof Desfendorf
liegen 17 Leichen. Die meisten sind derart verstümmelt,
daß es blshjer nicht mögli «ch war , sie zn erkennen . In
Dessendorf werden insgesamt 56 Personen vermißt . Ueber
380 Personen sind durch die Katastrophe obdachlos gewor¬
den. Mit der angegebenen Ziffer dürfte die Zahl der Men >-
fchenleben, die die Katastrophe forderte , nicht erschöpft
sein. Die Aufräumungsarbelten könüen nur langsam
fortschreiten. Es wird noch längere Zeit dauern , bis alle
Leichen aus dem Gewirr der angeschwemmten Balken und
Trümmer geborgen sind. Morgen trifft der Statthalter
von Böhmen . Graf CoNdeNhovs, an der Unglücksstätte ein.
Heute begab sich behufs Aufnahme de>s Tatbestandes eine
Eerichtskommission in das Desietal und zur Talfperrean-

lage. Die Marktgemein -de Dessendorf ist durch die ent¬
fesselten Elemente am «schwersten mitgenommen word'en.
Gegen, 30 Baulichkeiten sind den Etementen zum Opfer ge¬
fallen. Etwa 10 Meter «breki ist die zur Talsperrenfohle
in den Damm gerissene Oeffnnng , so däß die Entleerung
der Talsperre schnell vor sich ging . Bier große Glasschleife¬
reien wurden in Tiesenbach gänzlich weggeschwemmt. In
einem Arbeiterwohnhaus müßten sich viele Leute an Sei¬
len herablassen, um sich auf die Sir äße zu retten . Auch
weggeschwemmtes Vieh hängt vereinzelt als formlöjer
Klumpen zwischen Ufergestrüpp.

t Betzdorf, 19. Sept . Zwischen Betzdorf und Alsdorf
stürzte ein Fuhrwerk mit 12 Hektolitern Oel um. Beim
Sturze wurde der Oelbehälter 'schadhaft und das wertvolle
Oel ergoß sich auf die Sir 'aße.

— Berlin , 20. Sept . Dije 24jährige Ehefrau des Fen-
sterputzers ««Schröder und ihr vierjähriges Töchterchen wu«r-
den in ihrer Wohnung in der Annenstäße mit durchschnit¬
tenen Hälsen i,m Bette tot aufgesunden . Die Mordwaffe,
ein Rasiermesser, lag neben den Ljeichen. Als Täter kommr
der Ehemann Schröder in Betracht , de«r anscheinend beab¬
sichtigt hat , auch sich selbst das Leben zu nehmen, da man
einen an einem Haken befestigten Strick auffand . Schröder
war i,n eine «schwere Diebstahlsaügelegenheit verwickelt.
Der Täier «ist bisher nicht ergriffen.

Llermikcvte Nachrichten.
— 200 000 Mark itz Gold gesammelt . Der Gendarmerie-

Wachtmeister a. D. Müller im Kreise Grafenhagen hat
200 000 Mark in Gold gesammelt und abgeliefert . Der
Landrar des Kreises hat ihm eine öffentliche Belobigung
ausgesprochen.

— Kaum glaublich ! Aus Bamberg wird gemeldet,
däß eine von dort verzogene Familie 10 Zentner Schmalz
und 10 000 Eier zusammengehamstert habe ünd mir diesen
Schätzen auch umgezogen sei. Das Nötige ist eingeleite -,
der Hamstersamilie die «Beute wi-eder abznnehmen.

— «Schattenseiten. «Eine Pafsaner Frau , Mutter von
fünf Kindern , «begab sich zu einer Milchhändlerin , um
Milch zu holen. Die Händlerin gab ihr jedoch wörtlich
folgenden Bescheid: „Ich habe allerdings noch Milch, aber
diese bekommr Frau N., die alle Tage einen Liter Milch
für ihren Hund braucht ." — Nach der „Ankl . Zig ." spielten
in einer Anklamer Gastwirtschaft zwei Viehhändler eine
Partie „66“ um 3000 Mark!

KurDaus=Konz«rt«.
Freitag , den 22. Sept, , Morgenkonzert an den Quöllen

von 8—«9 Uhr. Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Aus meines Herzens Grunde . 2. WiemVerlin,
Marsch («Schrammel ) . 3. Ouvertüre z. Oper Die Favori¬
tin (Donizetti ) . 4. Wo meine Wiege stand, Walzer
(Ziehrer ). 5. Gondellied (Meyer -Helmund ). 6. Potpourri
a. d. Operette Easparone (Millöcker) .

Nachmittags von, 4—5y2 Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schnlz. 1. Alte Kameraden , Marsch (Teicke). 2.
Oupertüre z. Operette Die schöne Helena (Ossenbach). 3.
Hamburger Gavotte (Czibnlka ) . 4. Fantasie a. d. Oper
Ernani (Verdi ) . 5. Puppenmädel «Walzer a. d. Operette
Das Puppenmädel (Fall ). 6. Arioso (Händel ) . 7. Be¬
zaubernd , Intermezzo (Powell ) .

Abends von 8(4—10 Uhr . 1. Spanische Lustspiel-Ou-
vertüre (Keler -Bela ) . 2. Minnetraum (Oelschlegel) . 3.
Ein Albumblart (Wagner ) . 4. Fantasie a . d. Oper Das
Heimchen am Herd (Goldmark ) . 5. Ouvertüre z'u Alfonfo
und Eströlla (Schubert ) . 6. Fesche Geister , Walzer
(Strauß ) . 7. «Abendlieid («Schumann ), Liebessehtzsucht
(Friedemaun ). 8. Die türkische Schaarwache (Michaelis ) .
Abends : Leuchtfontäne.

Veraustaltungen der ^ urverwaltnnst.
Täglich Morgenmusik an den Quellen um 8 Uhr.

D o n u e r s ta g: Konzerte der Kurkapelle.
Freitag-  Nachmittags von 4—öy2 «und abends von 8(4

«bis 10 Uhr Konzerte >djes Kurorchesters.
Samstag:  Nachmittags von 4—5K> Uhr Militärkon¬

zert Kapelle Erf .-Batl . Res .-Jnf .-Regts 81. Abends
8 Uhr im Kurhaustheater „Sa pp ho ".

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

& ^
$ Statt Karten!| Henri Scherer
§/) vereidigter Landmesser,  z . 7t . Unteroffizier
(j/J Hauptquartier Oft.| Erika Scherer,geb.Schubert
jp Kriegsgetraut
W
$ Bad Homburg, am 21. 9. 16.
§0 Am Schloßgarten 19.

M
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Amtliche Bekanntmachung
Bekanntmachung.

Gemäß § 20 und 24 der Verordnung des Kreisausschusses über
die Sicherstellung und Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
in Obertaunuskreisvom 12. August d. Js . — Kreisblatt Nr. 99 —
wird auf Anweisung der Provinzialkartoffelstelle folgendes bestimm,:

Denjenigen Haushaltungen, welche ihren Kartoffelbedarf bis
zum 15 Avril 1917 oder später eindecken wollen, darf ein Bezugs-
schein nur unter Zugrundelegung eines Kartoffelverbrauchs von einem
Pfund pro Kopf und Tag der Haushaltung erteilt werden. Nur sol¬
chen Haushaltungen, deren Haushaltungsvorstand mit einem Einkom¬
men bis zu 3000 M veranlagt ist, darf eine Berbrauchsmenge von
eineinhalb Pfund pro Kopf und Tag zugebilligt werden. In denjen-

igen Fällen, in denen der Haushaltungsvorstandmit einem höheren
Einkommen als 3000 M veranlagt ist, die Gesamtverhaltnisse der
Haushaltung aber die Zubilligung eines Kartoffelverbauchs von mehr
als einem Pfund bis eineinhalb Pfund pro Tag und Kopf dringend
erforderlich erscheinen lassen, kann der Bezugsschein entsprechend er¬
höht werden. Für diese Fälle bedarf es jedoch hinsichtlich des Mehr-
bedarss der Zustimmung des Kreisausschusses. Gehörig begründete An¬
träge sind bei dem Bürgermeisteramt zu stellen, welches die Anträge
unter Beifügung feines Gutachtens dem Kreisausschusse vorlegt.

Bad Homburgv. d. H., den 18. September 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

0 . V. : von B e r n us.

Disconto - ößsellschaff
Zentrale Berlin.

Aktienkapital Mk . 300,000,006 . - Reserven rund Mk . 120,000 000.

Zweigstelle Bad «̂ omburgv . d. Höhe.

Die durch Bundesratsverordnung vom 23 . August 1916 vorgeschriebene

—-  Anmeldung von Wertpapieren .—
sofern diese bis 30 . September 101,6 bei uns hinterlegt sind , geschieht

durch uns kostenlos.

Znr Förderung  des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
eröffnen wir

zinstragende  provisionsfreie Scheck-Rechnungen.
Vom I. Oktober 1916 an sind Scheks stempelfrei.

Wir vermitteln bargeldlose Zahlungs-Anweisungen im In- und Auslande und besorgen beitftttgtp
Reichsbank schecks . Einschlägige Auskünfte erteilen wir bereitwilligst an unseren Schaltern sowie brieflich.

Direcfiion der Disconto-Gosellschaft
Zweigstelle Bad Homburg v. d. Hübe.

Die

Obstv ersteig,
von den städtischen Grunds.
20. ds. Mts . ist genehnligj^

Bad Homburg v. d.H., 9
Dev Magistrat

Feigen.

preise Ir Damenbedienung

70 000 DJeber’Ictie
Hausbacköfen

Bachheräe, Sleifchräucher
Dörraparate

beweisen deren Vorteile.
M. 19.—, Doppelte 301 335

Preislisten umsonst1
Erste und größte Spezialsabrü

Anton Weber , Niederlirrisig,zs

Lachsheringe
ger. Schellfisch

Bismarckheringe
Bollmöpse

Salzheringe.
W. Lautenschläge

Fischhaus.

Me 2-limmolii
mit Küche, elektrisch Licht und Waij
mieten.

Mühlberg 9 , Hinterhaus 1,

Gut möbliertes

zu verniiete» evt. auch geteilt. $8
Bad. FerdinandSanlage IS

Kopfwäschen mit Frisur . . . Hk . 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur ,,
Ftr Mädchen unter 14 Jahren » ~ 76
Klnlacke Frlair «. .. 1Karl Kesselschlager,

Frisur mit starker WeUe ,, 150
Preis -Ermässignng anf alle diese Bedienungen

bei Karten su 10 Bummer

ouisensfrasse 87. Telefon 317-

4 Zimmerwohl
modern eingerichtet mit Veranda i,
des neuen Kurparks mit ,1. iH
vermieten. Näheres

Gymnasiumst

_Makulatur!
billigst in der Kreisblat

Hamburger Tierschutz-Verein.
Hauptversammlung . "MI

Donnerstag , den September 191«, abends8»/4 Uhr im Johannisberg
Tagesordnung:  1 . Bericht des Vorsitzenden. 2. Rechnungsablage. 3. Ver¬

einsangelegenheiten. Der Vorstand.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d. H.
Samstag , den 23 . September 1916 , abends 8 llhrs

Gastspiel der künstlerischen Vereinigung
Wiesbadener Kammerspiele.

Vergeht das Waisenhaus nicht!
Es leidet schiver unter der Teuerung. Die Kasse ist leer.

Die Waisenkinder bitten um Gaben der Liebe.
Bad Homburg v. d. H , den 18. Sept . 1916.

Die Direktion
Holzhausen, Dekan. Hoeser, Apotheker. Kern, Rektor. Baer , Konril

BT SAPPHO

Sappho

Phaon

Ein Trauerspiel in 5 Aufzügen von Grillparzer.
In Scene gesetzt von Paul Linsemann.

Personen:
Frieda Eichelsheim

vom Kgl- Theater in Wiesbaden
Adolf Manz, vom

Schauspielhaus in Frankfurta.M.
Eucharius I . • • Wilhelmine Helm
Melitta Dienerinnen Sapphos Gertrud Lerdau
Rhamnes, Sklave • Ma * Andriano

vom Kgl. Theater in Wiesbaden.
Dienerinnen, Landleute.

Nach dem 3. Aufzug findet eine Pause statt.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk.

1. Rangloge 2.50 Mk. — Parquetloge 2.00 Mk. - Sperrsitz 2.00 Mk. - II. Rang
löge 1.20 Mk. — Stehplatz 1.20 Mk. - 111. Rang reserviert 70 Pfg . — Gallerie 30 Pfg.

Militär ErmUssigung Vorverkauf auf dem Kurbdro-
Kassenttffnung 7 1/, - Anfang pünktlich 8 - Ende gegen 10 '/, Uhr.

M - und Hbimldeformulare
her Stadt Bad Homburg, lose und in Plocks (auch mit Firma -Eindruck)
im Verlage der

ßM" „Kreis -Zeitung"
zn haben. _ _ __ _

BrrantworNtcherl»ebafteut C. greudenman», « ad Homburgv d.

Im Berlage von Rud . Bechtold & Comp , in Wiesbaden
schienen(zu beziehen durch alle Buch- nnd Schreibmattriallen-Handliniz

Nassauischer Allgemeiner

Landes -Kalend
für das Jahr 1917. Redigiert vonW. Wittgen. — 68 S . 4°, geh. —Preii

Inhalt : Cott zum Grus3 ! — Genealogie des Königlichen
— Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1917. --- Jahrmärkte «*!
wie — Sein Ungarmädchen , eine Frzählung von W. Wittgen . —
Nassauer Landsturm ln Belgien von W. Wittgen . — Die Nottrani
heitere Kriegsgeschichte von K. v. d. Eider . — Jungdeutsche di®
Kriegsergüsse — Bei Kriegsausbruch in Aegypten von Mission
Noak. - Wie der fiemüpeban zum Segen werden kann . - Kb-
ningks Osternrlanb . — Jahresfibersicht . — Vermischtes . —

Wiederverkäufer gesucht.

Altgummi , Gummiabfälle,
wie Gummistopsen, Ringe von Einmachgläsern, Gnmmischläuche, Absätze,
von Tennisschuhe, Bälle usm. bittet man im Jutereffe des Baierlan ^
Vaterländischen Frauen-Berein zur Verfügung zu stellen, der es ^

tejlung II des KreiSkomitees vom Roten Kreuz zur Ablieferung ^

Abgabe beim Verwalter Kitz, Landratsamt , Louisenstraste

H. — Druck und « erlag derHosbuchdruckerelC. I . Schick Sovn.
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